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Dort erenzo VON der Bestrafung eines Sünders (Peter Dinzelbacher, 161—-170). Vıer Beıträge behandeln
schließlich Traumdarstellungen iın der Dichtung und ıhrer IUlustration: 1m tranzösıschen Rosenroman
(Eberhard Könıg, 171—-182; Herman Braet, 183—192), in Lancelot, Queste del saınt Graal und Mort le
rO1 Artu (Mireille Demanyules und Christiane Marchello-Nizıa, 209—226) und 1im Rolandslied des tatten
Konrad SOWIle 1m arl des Stricker (Karl-Ernst Geith, 227-240).

Der Sammelband gewährt exemplarische Einblicke in eiıne kırchengeschichtlich überaus bedeutsame
Gruppe literarıscher und bildlicher Zeugnisse, die bisher ‚War einzeln ımmer beachtet, aber ın ıhrem
Zusammenhang och nıcht hinreichend untersucht worden sind Obwohl die Priorität der Texte deutlich
ist, kommt gerade bei Traumberichten der bildlichen Darstellung eın er interpretatorischer Wert
Letzten FEndes ann Ja NUr das sichtbare Bıld eiıne annäherungswelse Vorstellung VO:  3 der Bilderwelt der
Träiume geben. Allerdings zeigen die vorliegenden Beıträge auch, wIı1ıe weıt wır och von eiıner AaNSCMESSCHNCNH
Erfassung der Phänomene entternt sınd. Die Klärung der Sachverhalte klare Begriffe VOTraus; ber
vielfach 1st hne Unterschied VO  — y Iraum« und ‚Vısıon« die ede Immerhin bietet der prächtig bebilderte
Band reiches Material und förderliche Gesichtspunkte tür jede weıtere Beschäftigung mıt dem Thema

Ulrich Köpf

MATTHIAS BENAD: Domus und Religion in Montaillou. Katholische Kirche und Katharısmus 1im Überle-
benskampf der Famiılıie des Pfarrers Petrus Clericı Anfang des 14. Jahrhunderts (Spätmittelalter und
Retormatıion. Neue Reıihe 1) Tübingen: Mohr (Sıebeck) 1990 XI und 398 Skizzen- und Fotoanhang.
Ln 178,—.

Obwohl das Katharertum 1ın den Albigenserkriegen einen fürchterlichen Blutzoll entrichtet hatte und miıt
dem Fall der Burg Monsegur das Rückgrat der abendländischen dualıstischen Religion endgültig
gebrochen schien, konnte FEnde des 13. Jahrhunderts ın abgelegenen Hochtälern der Pyrenaen die
katharısche Kırchenorganısation insgeheim wiederaufgebaut werden. Es gab och immer perfecti, die als
Prediger durchs Land Sıe fanden Aufnahme und materielle Unterstützung iın den Aausern
heimlicher credentes. Zu diesem außeren Kreıs der Religionsgemeinschaft, der sich die Elıte der wenıgen
perfecti scharte, gehörten O: amtierende katholische Priester, wIıe Petrus Clerıcı, der Ptarrer von

Montaıillou bei Foix. Ihm und seiner Famiılıe (domus) iın ihrem relig1ösen, gesellschaftlichen, wirtschaftli-
chen und landschaftlichen Ontext gilt das Hauptinteresse der vorliegenden Arbeit. Sıe wurde 1im Frühjahr
1987 VO Fachbereich Religionswissenschaften der Universıität Frankturt Maın als Habilitationsschrift
für das Fach Kirchengeschichte angenommen.) Ziel des Vertassers 1st CS, »dıe Rolle der Weltdeutung und
Heilslehre des Katharısmus für den Ptarrer und seıne domus in iıhrer dörflichen Lebenswelt möglıchst N:

bestimmen« (3 2) Es se1 vorab festgestellt, dafß 1es in hervorragender Weise gelungen 1St. [)as Buch ist
sowohl iın sachlicher als uch iın methodischer Hınsıicht eın Opus magistrale der kirchenhistorischen
Forschung.

Die erwähnte kurze Periode des Wiederautbaus der katharıschen Kirche and eın ziemlıch jähes Ende,
als 1m ersten Viertel des 14. Jahrhunderts die Inquisıition mıiıt verschärften Verfolgungen zuschlug. Fıne
Hauptrolle kam dabe:i Jacques Fournier Z der als Bischof VonNn Pamıers (1317-1326) die Untersuchungen

die Häretiker relatıv milde, ber mıiıt großem Geschick persönlıch eıtete. Dıie ausführlichen
Protokolle ber die Verhöre, d1e der Bischof (er residierte spater, 4—1 als Papst BenediktX iın
Avıgnon) anlegen lıefß, siınd die Hauptquelle für die iın der Untersuchung behandelten geschichtlichen
Ereignisse, soz1ıalen Gegebenheıiten und relıg1ösen Ideen Dıiıe Protokolle liegen VOT in den reı Bänden der
kritischen Ausgabe VOoN Jean Duvernoy: Le registre d’inquisıtion de Jacques Fournier eveque de Pamıers
(1318—-1325), Toulouse 1965 Der Vertasser hat die in ıhnen enthaltenen, fur sein ema relevanten Angaben
ber Petrus Clericı und seınen Kreıs analysıert und interpretiert. Dabei hatte siıch miıt den durchweg
rezıplerten und vieltfach nachgeschriebenen Interpretationen und Meınungen angesehener Forscher, w1ıe
Emmanuel Le Roy Ladurie und Rene Nellı: auseinanderzusetzen. Dıie Auseinandersetzung iıst gründlich,
SC und 1m BaNzZcCh überzeugend. Es zeıigt sıch dabei auch, dafß das Register Fourniers dıe wichtigste und
ın der Forschung bısher wen1g beachtete Quelle für das spate Katharertum 1st.

Von den Ergebnissen der Untersuchung, aut die 1er 1im Detail nıcht eingegangen werden kann,
verdienen besondere Erwähnung die Beiträge Zur Wirtschaftsgeschichte: Geldwirtschaft, Warenverkehr,
Landwirtschaft 1m Ochlan:! VO:  - Foix; sodann die sorgfältige Analyse der ethischen und relıg1ösen
Alltagsprobleme der behandelten Bevölkerungsgruppe; die Beleuchtung der Doppelexıistenz und persönli-
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hen Moral des Petrus Clericı, der als Pfarrer Agent der Inquisıtion und als katharischer credens gleichzeitig
Beschützer der Häretiker WAar. Der Vertasser hat uch die Bedeutung der Landschaft für die Religion
erkannt und sıch in s1e eingelebt, cht zuletzt die hebevoll angelegten Skizzen und fotografischen
Autnahmen des Anhangs Zeugnis geben. Obwohl der Gegenstand der Arbeit eın überschaubarer und
begrenzter ist, hıegt mıiıt ıhr ennoch eın unentbehrlicher Beıtrag ZU) Verständnis der Kirchen-,
Ketzer- und Kulturgeschichte des Hoch- und Spätmittelalters VO  S Helmut Feld

Dıie Salıer und das Reich, hg. VO:  —_ STEFAN WEINFURTER in Verbindung mıiıt (ODILO ENGELS FRANZ-]OSEF
HEYEN FRANZ STAAB. Salıer, Adel und Reichsverfassung, hg VO  - STEFAN WEINFURTER
Mitarbeit VO: ELMUTH KLUGER; Die Reichskirche in der Salıerzeit, hg. VO  — STEFAN WEINFUR-

Mitarbeıit VO:|  —_ FRANK MARTIN SIEFARTH; Bd Gesellschaftlicher und ıdeengeschichtlicher
Wandel 1mM Reich der Salıer, hg. VO  —_ STEFAN WEINFURTER Miıtarbeit VO:|  — UBERTUS SEIBERT.
Sıgmarıngen: Thorbecke 1991 1808 und 9 Farbabb. SOWIe 33 Abb Geb 140,—

Im Zusammenhang mıiıt der großen Salıerausstellung wurde das vorliegende Sammelwerk herausgegeben,
das für jede künftige wıssenschaftliche Beschäftigung miıt der salıschen eIit richtungsweisende Bedeutung
hat. WDas Werk umfta{(t die pESAMTE Sahıerzeit und teilt diese nıcht ın der heute meılst üblichen Weıse auf das
trühe und hohe Miıttelalter auf. Dıie Herrschaft der Salier wird in dem gesamteN Werk Vor allem aus dem
Blickwinkel der Vieltalt der räfte 1m Reich dargestellt, die Grundlagen und die Auswirkungen des
Umbruchs ın der Salierzeit vollständig ertassen können. Das wohl bekannteste Thema der Salıerzeıt, der
Investiturstreit, bleibt als eiıgenes Thema unerortert, doch die ıhm tührenden Strömungen und die VonNn
ıhm ausgehenden Wiırkungen sind ın den Beıträgen des Werkes berührt Das Sammelwerk
beschränkt sıch uch auf den nördlich der Alpen gelegenen deutschen Teıl des Salıerreiches, obwohl aus dem
lombardıisch-norditalienischen Raum zahlreiche Impulse auf die 1mM Salıerreich wırksamen geistigen,
geistlıchen und politischen Kräfte eingewirkt haben Dıiese Beschränkung 1st dem Gesamtwerk aber durch
die adurch erfolgte Abrundung auf den deutschen Raum Zugute gekommen.

Jeder der rel Bände steht für eine der rel Untergruppen des Werkes Der ersi and »Salıer, Adel und
Reichsverfassung« umtfaßt neben der Einleitung Beıiträge. Dıiese untersuchen das salısche Hausverständ-
NIS, den Wandel der Herrschaftslegitimation Beispiel des Speyrer Domes, die Landeserschliefßsung und
Raumerfassung durch die salıschen Herrscher und die renzen des deutschen Reiches ın der trühsalıschen
eıt als Strukturproblem der Königsherrschaft SOWI1e die Herkuntft und Seitenverwandten Rudolfs Von

Rheinfelden, anschließend Wandel und Kontinuıität in den deutschen Herzogtümern und iın der
Entwicklung der Herrschaftften des Adels darzustellen. Es andelt sich bei vielen Beiträgen modellhafte
Darstellungen VO: Einzelproblemen der großen Vielfalt des Salierreiches. Da die Herausgeber sıch nıcht
auf ıne Landschaft beschränkt en und in dieser sämtliche Erscheinungen aufarbeiten jeßen, 1St ıne
weitgehende Übersicht ber das Nn Salierreich gelungen. DDa die Entwicklung und Wırkung der
verschıedenen Krätfte regional überaus verschieden WAar, 1st dieser Autbau eın großer Vorteıil.

Der zweıte and betafßt sıch mMit der »Reichskirche in der Salıerzeit«. In wiederum Beiträgen werden
die Tradıtionen, Leitbilder und das Selbstverständnis der Reichskirche der Saherzeıt iın ihren Bischotskir-
chen, Klöstern und Stiften vorgestellt. Wıe 1mM ersten Band des Werkes wurde uch in diesem durch eine
möglıchst weıträumıge Gliederung versucht, das gESAMLE Salierreich ın die Darstellung einzubıinden.
Während die Erzbistümer Köln, Maınz lll’ld Hamburg-Bremen durch die Beıträge Von Rudolf Schieffer,
Franz Staab und Peter ohanek umtassend vorgestellt werden, W as ebenso für die Bıstümer Passau,
Regensburg, Konstanz, Speyer, Würzburg, Eıchstätt, Bamberg und Augsburg mıiıt den Beiıträgen VO:  — Egon
Boshof, Helmut Maurer, Ingrid Heidrich,e Wendehorst und Michael Horn gilt, 1St das Erzbistum
Trıier ın dem Aufsatz VO  —_ Franz-Reiner Erkens lediglich in eınem Vergleich der Bistumsorganisatıon mıiıt
dem Erzbistum Köln vorgestellt. Die Erzbistümer Magdeburg und Salzburg tehlen mıiıt ihren Suffraganbis-
tumern vollständig. Damlıt 1St der gerade in der heraufziehenden Zeıt des Investiturstreits durch die
Auseinandersetzungen Heıinrichs IV mıt den Sachsen interessante ostsächsische Raum ebenso wıe der
bayerisch-österreichische aus der Betrachtung ge  e  en Vergleichbares gilt auch für d1e rierer
und Kölner Suffraganbistümer. Der Band beschränkt sıch damıt auf eiıne eingehende Darstellung des
mittleren deutschen Reichsgebietes, während die Bıstümer in den Randzonen des Reiches unberücksichtigt
leiben. Fın Beitrag beschäftigt sıch mıiıt den deutschen Päpsten dem Gesichtspunkt VO  - Kontinuität
und Wandel (Gustl Frech) Der sıch daran anschließende Autsatz Von Helmut Beumann 1st dem Wandel des


